
Deutsches Generalkonsulat 
fuer Kanada 

Montreal, den 21. November 1 936, 

J .Nr . 1343 

Betrifft: National Produced in 
Canada Exhibition. 

Im Anschluss an den ßerioht vom 
9. Dezember 1935 - J .Nr . 1362 -

4 Durohschlaege, davon 2 fuer R .F .A . 

1 Paket Drucksachen. 

Die die sj^aehrige, Neunte "National Produced in 

Canada" Ausstellung hat planmaessig in der Zeit vom 4. bis 

14, November im Gebaeude der Sun Life Assuranoe Co . , in dem sie 

auch in frueheren Jahren untergebracht gewesen ist, stattgefun-

den. Die Ausstellung ist jetzt zu einer stehenden Einrichtung 

geworden. Der Anlage plan war der gleiche wie in den letzten Jah-

ren. Die .ausste Llung wird mit Jedem Jahre bedeutender und um-

fangreicher. Die Zahl der Aussteller war groesser, was eine ge-

wisse Gedraengtheit der Staende zur Folge hatte, Aufbau und Aus-

stattung der Staende zeigten einen deutlichen kuenstlerischen 

Fortschritt ge enueber den frueheren Jahren. Hierbei ist interes-

sant zu bemerken, dass die fuenf ersten 1"reise fuer künstleri-

sche Ausstattung von Einzelstaenden saemtlich an Firmen verlie-

hen worden sind, deren Staende von hier taetigen Werbekuenstl rn 

errichtet waren, die ihre kuenstlerische Ausbildung zum grossen 

Teil in Deutschland genossen hatten. 

Der Besuch der Ausstellung war offensichtlich erheblich 

staerker als in frueheren Jtihren. Zeitweise draengten sich die 

Besucher in einem asse, das eine eingehende Besichtigung der 

Ausstellungswaren fast unmoeglich machte. Offizielle Angaben-

ueber die Besuoherzahl liegen nicht vor. 

An das Unter 

Auswaertige Amt 

B e r 1 1 n . 



Unter den Ausstellern waren, wie ueblich, In erster Linie 

teontrealer Firmen und Unternehmen, sowie die Industrien der 

Provinz Quebec vertreten; jedoch hatten auch zahlreiche, be-

sonders groessere »Firmen aus anderen Teilen Kanadas ausgestellt. 

Die Kanadische Bundesregierung lieferte eine recht stattliche 

und lehrreiche Zusaraiienatellung kanadischer Hoelzer. Die I ro-

vinz Hove _>cotia veranstaltete eine besondere Werbung fuer 

eines ihrer Haupterzeugnisse: Nova dcotia iiepfel. Die ravinz 

Quebec zeigte Heimindustrien; Franzoeslsoh-kanadische Frauen 

ara Spinnrocken und Handwebstuhl, In einet: Indianerdorf stell-

ten Indianer ihre typiüchen Arbeiten, mit denen sie sioh 

hauptsaechlich an den Fremdenverkehr wenden, wie indianische 

Lederwaren und Perlenstickereien, her. In der baugewerblicUen 

Abteilung errichteten die -oiiualcr eiaer technischen ^o n i e 

im Verlauf der Ausstellung ein Keeuschen aus saodernen Baustof-

fen. 

Einen recht ausg« ehnten Stand hatte auoh die Bundesbe-

hoerde geliefert, der die Verwaltun?- und , flege der kajiadischen 

Naturparks (National Parks) untersteht. 

Alle diese uonderunternehraen sind najituerllch auf die 

bohauluöt des nicht fuchraaennlsehen Publikums berrechnet, des-

sen I iteresse nd Kauflust den Ausstellungsleiter zu der ^eus-

serung veranlasste, dass die Kanadier offenbar der iuiaicht 

seien, dass die Wirtschaftskrise, die Depression, in Kanada 

vorueber sei. 

Lebhaftes Interesse fand vor allem die vom Baugewerbe in 

Verbindung >ait einer Architektenverein^gung bestrittene Abtei-

lung, die die Entwicklung der modernen Bauweise mit billigen 

und neuen Baustoffen zeigte. 

Die Ausstellung wurde im Auftrag des Premierministers 

der Provinz Quebec vora Finanzminister der Provinz in Gegenwart 

von Vertretern der ütadt, der verschiedenen HändeIskamraern und 

insbesondere 



Insbesondere der Kanadischen Fabrikanten-Vereinigung eroeff-

net, die die treibende Kraft hinter der Ausstellung ist. 

In sein« r Eroeffnungsrede, die auoh in diesem Jahre wieder 

duroh Rundfunk ueber ganz Kaneda verbreitet wurde, wies der 

Finanzsiinister Fisher unter anderes daraufhin, dess et^a ein 

Viertel :1er geaasten kanadischen Bevoelkerung unmittelbar von 

der industriellen Fabrikation lebt. Fast alle offiziellen Fre-

den variierten das Tbe&a «Kauft Kanadisch", wobei die liedner 

üioh vielleicht nioht Unser der Tatsache bewuset waren, die 

fuer den sachkundigen Beobachter unzweifelhaft war, dass naesa-

lich in der Ausstellung sowohl an Material ivie an Kot rmen sehr 

viel enthalten war, was nioht auf kanadischen Boden gewachsen 

war. 

Iia ganzen ist die Ausstellung zweifellos ein starker Er-

folg gewesen. I,in Katalog ist nicht herausgegeben worden. ;ine 

San,Jlung von Drucksachen, die auf der Ausstellung vorteilt 

wurde, ist hier beigefuegt. üie gibt jedoch nur ein recht 

unvoll3taendigea Ilild des Gezeigten, da die meisten Aussteller 

von -1er Verteilung von Drucksachen absahen und die Werbung durch 

das lebendige Wort ihrer Vertreter vor sogen. 

gez. Kernoff 


